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(54) ELEKTROMOTORISCH VERSTELLBARE STÜTZEINRICHTUNG

(57) Eine elektromotorisch verstellbare Stützeinrich-
tung 2 zum Abstützen einer Polsterung eines Sitz‑ un-
d/oder Liegemöbels, insbesondere einer Matratze eines
Bettes, weist ein erstes Stützteil 4 und ein zweites Stütz-
teil 6 zum Abstützen der Polsterung auf, wobei die Stütz-
teile 4, 6 relativ zueinander schwenkverstellbar sind.
Eine elektromotorische Antriebseinrichtung 10 zum Ver-
stellen der Stützteile 4, 6 relativ zueinander weist we-
nigstens einen Elektromotor 12 und wenigstens ein ent-
lang einer Abtriebsachse 21 translatorisch bewegliches
Abtriebsorgan mit wenigstens einem mechanischen
Koppelungselement 22, 24 zur verstelltechnischen An-

kopplung des oder jedes Abtriebsorganes an ein zu ver-
stellendes Stützteil 4, 6 auf. Erfindungsgemäß ist we-
nigstens ein Stößel 26 entlang einer Translationsachse
27 beweglich an oder in dem ersten Stützteil 4 gelagert,
wobei der Stößel 26 derart einerseits mit der elektromo-
torischen Antriebseinrichtung 10 und andererseits mit
dem zweiten Stützteil 6 in Wirkungsverbindung steht,
dass bei einer translatorischen Bewegung des Stößels
26 die Stützteile 4, 6 relativ zueinander verstellt werden,
wobei die Abtriebsachse 21 und die Translationsachse
27 winkelig zueinander, insbesondere unter einem Win-
kel von 90° oder annähernd 90°, angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektromotorisch ver-
stellbare Stützeinrichtung zum Abstützen einer Polste-
rung eines Sitz‑ und/oder Liegemöbels, insbesondere
einer Matratze eines Bettes.
[0002] Derartige Stützeinrichtungen sind, beispiels-
weise in Form von Lattenrosten, allgemein bekannt, bei-
spielsweise durchEP1239754B1undEP2418984B1.
Sie weisen ein erstes Stützteil und ein zweites Stützteil
zum Abstützen der Polsterung auf, wobei die Stützteile
relativ zueinander schwenkverstellbar sind. Die bekann-
ten Stützeinrichtungen weisen ferner eine elektromoto-
rische Antriebseinrichtung zum Verstellen der Stützteile
relativ zueinander auf, die wenigstens einen Elektromo-
tor und wenigstens ein entlang einer Abtriebsachse
translatorisch bewegliches Abtriebsorgan mit wenigs-
tens einem mechanischen Koppelungselement zur ver-
stelltechnischen Ankopplung des oder jedes Abtriebsor-
gans an ein zu verstellendes Stützteil aufweist.
[0003] Durch DE 10 2021 120 007 A1 ist eine aus
einem Basisteil und einem Stützteil bestehende Stütz-
einrichtung bekannt, die dafür vorgesehen ist, zwischen
eine Matratze und einen Unterbau eines Bettes einge-
schoben zu werden, um ein Bett mit einer elektromotori-
schen Verstellfunktionalität nachzurüsten. Beispielswei-
se kann die Stützeinrichtung zwischen einem Lattenrost
und einer Matratze des Bettes angeordnet werden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stützeinrichtung für eine Polsterung eines Sitz‑ und/oder
Liegemöbels, insbesondere eine Matratze eines Bettes,
anzugeben, die gegenüber den bekannten Stützeinrich-
tungen verbessert ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Erfindung gelöst.
[0006] Die Erfindung sieht vor, dass wenigstens ein
Stößel entlang einer Translationsachse beweglich an
oder in demerstenStützteil gelagert ist, wobei der Stößel
derart einerseits mit der elektromotorischen Antriebsein-
richtung und andererseits mit dem zweiten Stützteil in
Wirkungsverbindung steht, dass bei einer translatori-
schen Bewegung des Stößels die Stützteile relativ zu-
einander schwenkverstellt werden, und dass dieAbtrieb-
sachse und die Translationsachse winkelig zueinander,
insbesondere unter einem Winkel von 90° oder annä-
hernd 90°, angeordnet sind.
[0007] Erfindungsgemäßkannbeispielsweiseund ins-
besondere in zwei quer zur Längsrichtung der Stützein-
richtung zueinander beabstandeten hohlen Längshol-
men des ersten Stützteiles jeweils ein Stößel aufgenom-
men sein. Die erfindungsgemäße zueinander winkelige
Anordnung der Abtriebsachse und der Translationsach-
se, insbesondere unter einemWinkel von 90° oder annä-
hernd 90°, bietet die Möglichkeit, die elektromotorische
Antriebseinrichtung in einem hohlen Querholm des ers-
ten Stützteiles anzuordnen, sodass sämtliche zur Ver-
stellung der Stützteile relativ zueinander benötigtenBau-
teile in dem ersten Stützteil aufgenommen sein können.

[0008] Auf diese Weise ergibt sich ein kompakter und
gleichzeitigästhetischansprechenderAufbau,weil keine
Bauteile der elektromotorischen Antriebseinrichtung of-
fenliegen.
[0009] Die erfindungsgemäße winkelige Anordnung
der Achsen bietet ferner die Möglichkeit, die Verstellung
der Stützteile mittels eines einzelnen Elektromotors zu
bewerkstelligen, wobei die Kraftflussrichtung der Ver-
stellkraft umgelenkt und auf die Stößel übertragen wird.
Auf diese Weise ergibt sich ein besonders einfacher,
kostengünstiger und robuster Aufbaumit relativ wenigen
Bauteilen.
[0010] Ein besonderer Vorteil der erfindungsgemäßen
Stützeinrichtung besteht darin, dass sie eine geringe
Bauhöhe aufweist und damit insbesondere dazu geeig-
net ist, zwischen einer Matratze und einem Unterbau
einesBettes angeordnet zuwerden, umeinBettmit einer
elektromotorischen Verstellfunktionalität nachzurüsten.
[0011] Der Aufbau der Stützteile ist entsprechend den
jeweiligen Anforderungen undGegebenheiten innerhalb
weiter Grenzen wählbar. Eine vorteilhafte Weiterbildung
der Erfindung sieht insoweit vor, dass das erste Stützteil
zwei quer zur Längsrichtung der Stützeinrichtung zuei-
nander beabstandete Längsholme aufweist. Ein ent-
sprechender Aufbau mit zwei Längsholmen ist bevor-
zugt, wobei das erste Stützteil grundsätzlich auch nur
einen einzelnen Längsholm oder mehr als zwei Längs-
holme aufweisen kann.
[0012] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform sieht vor, dass in oder an den
beiden Längsholmen jeweils ein entlang einer zugeord-
neten Translationsachse beweglicher Stößel angeord-
net ist, wobei jeder Stößel einerseits mit dem oder einem
Abtriebsorgan der elektromotorischen Antriebseinrich-
tung und andererseits mit dem zweiten Stützteil in Wir-
kungsverbindung stehen zum Verstellen der Stützteile
relativ zueinander.Bei dieserAusführungsform ist inoder
an jedem Längsholm ein Stößel geführt, sodass die Ver-
stellkraft zur Verstellung der Stützteile relativ zueinander
symmetrisch zur Längsmittelebene der Stützeinrichtung
in das erste Stützteil eingeleitet wird. Auf diese Weise
sind Verwindungen der Stützteile während der Verstel-
lung vermieden.
[0013] Eineaußerordentlich vorteilhafteWeiterbildung
der Erfindung sieht vor, dass wenigstens ein Längsholm
wenigstens abschnittsweise hohl ausgebildet ist und ei-
nen Hohlraum definiert, in dem der zugeordnete Stößel
aufgenommen und entlang der zugeordneten Transla-
tionsachse beweglich geführt ist. Aufgrund der Aufnah-
me des Stößels bzw. der Stößel in dem Längsholm bzw.
den Längsholmen liegen die Stößel nicht offen, sodass
eine Berührung von beweglichen Teilen in der Stützein-
richtung durch einen Benutzer insoweit vermieden ist.
[0014] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
tenAusführungsformsieht vor, dass dieStößelmit einem
gemeinsamen Abtriebsorgan der elektromotorischen
Antriebseinrichtung derart in Wirkungsverbindung ste-
hen, dass bei einer Bewegung des Abtriebsorgans ent-
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lang der Abtriebsachse die Stößel entlang der jeweils
zugeordneten Translationsachse gleichsinnig bewegt
werden. Auf diese Weise ergibt sich ein besonders ein-
facher Aufbau mit relativ wenigen Bauteilen.
[0015] Falls entsprechend den jeweiligen Anforderun-
gen und Gegebenheiten gewünscht oder erforderlich,
kann die elektromotorische Antriebseinrichtung jedoch
auch zwei oder mehr Abtriebsorgane aufweisen. Eine
vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung sieht insoweit
vor, dass die elektromotorischeAntriebseinrichtung zwei
Abtriebsorgane aufweist, von denen jedesmit einem der
Stößel derart in Wirkungsverbindung steht, dass bei
einer Bewegungder Abtriebsorgane entlang der Abtrieb-
sachse die Stößel entlang der jeweils zugeordneten
Translationsachse gleichsinnig bewegt werden.
[0016] Zweckmäßigerweise ist zwischen wenigstens
einem Abtriebsorgan der elektromotorischen Antrieb-
seinrichtung und wenigstens einem Stößel ein Getriebe
angeordnet. Eine entsprechende Auslegung des Getrie-
bes ermöglicht eine Anpassung der bei der Verstellung
der Stützteile relativ zueinander aufzubringenden Ver-
stellkraft an die jeweiligen Gegebenheiten.
[0017] Bei der vorgenannten Ausführungsform kann
das Getriebe auf unterschiedliche Weise ausgestaltet
sein. Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung sieht
insoweit vor, dass das Getriebe als Hebelgetriebe aus-
gebildet ist. Entsprechende Hebelgetriebe sind einfach
und robust im Aufbau und ermöglichen mit einem relativ
geringen konstruktiven Aufwand eine Anpassung der
Verstellkraft bei der Auslegung der Stützeinrichtung in-
nerhalb weiter Grenzen.
[0018] Um bei der vorgenannten Ausführungsform ei-
nen besonders einfachen Aufbau zu erzielen und gleich-
zeitig eine Umlenkung der Verstellkraft von dem Ab-
triebsorgan oder den Abtriebsorganen in der elektromo-
torischen Antriebseinrichtung in die Stößel zu ermögli-
chen, sieht eine vorteilhafteWeiterbildung der Erfindung
vor, dass das Hebelgetriebe einen an einem Drehpunkt
um eine Drehachse gelagerten zweiarmigen ersten He-
bel aufweist,

- dessen erster Hebelarm drehgelenkig mit einem
Ende eines zweiten Hebels verbunden ist, dessen
anderes Ende mit dem zugeordneten Kopplungs-
element wirkungsverbunden, insbesondere drehge-
lenkig mit dem zugeordneten Kopplungselement
verbunden, ist und

- dessen zweiter Hebelarm mit dem zugeordneten
Stößel zusammenwirkt zumVerstellen der Stützteile
relativ zueinander.

[0019] Die Wirkungsverbindung zwischen dem ersten
Hebel unddemStößel kannentsprechendden jeweiligen
Anforderungen undGegebenheiten auf unterschiedliche
Weise hergestellt werden. ImSinne eines einfachenAuf-
baus sieht insoweit eine vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung vor, dass das Hebelgetriebe einen dritten He-
bel aufweist, dessen eines Ende drehgelenkig mit dem

zweiten Hebelarm des ersten Hebels und dessen ande-
res Ende drehgelenkig mit dem Stößel verbunden ist.
[0020] Um die Bauhöhe der Stützeinrichtung beson-
ders gering zu halten, sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung der vorgenannten Ausführungsform vor, dass die
Drehachse des erstenHebels zu einer durch die Abtrieb-
sachse und die Translationsachse aufgespannten Ebe-
ne senkrecht oder annähernd senkrecht angeordnet ist.
[0021] Die elektromotorische Antriebseinrichtung
kann entsprechend den jeweiligen Anforderungen und
Gegebenheiten auf unterschiedlicheWeise ausgestaltet
sein. Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung sieht
insoweit vor, dass die elektromotorischeAntriebseinrich-
tung einen Spindeltrieb mit einer Gewindespindel und
einer auf die Gewindespindel aufgesetzten Spindelmut-
ter aufweist. Entsprechende Spindeltriebe stehen als
relativ einfache und kostengünstige Standardbaugrup-
pen zur Verfügung und sind robust.
[0022] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform sieht vor, dass die Spindelmutter
mit einem Elektromotor der elektromotorischen Antrieb-
seinrichtung inDrehantriebsverbindung steht oder bring-
bar ist, wobei die Gewindespindel verdrehsicher und in
ihrer Axialrichtung beweglich gelagert ist und das Ab-
triebsorgan der elektromotorischen Antriebseinrichtung
bildet. Bei dieser Ausführungsform kann die Gewinde-
spindel an zwei in ihrer Axialrichtung zueinander beab-
standeten Stellen jeweils ein Koppelungselement zur
verstelltechnischen Ankoppelung der Gewindespindel
an zwei Stößel tragen.
[0023] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das erste Stützteil wenigstens
einenQuerholmaufweist, derwenigstens abschnittswei-
se hohl ausgebildet ist und einen Hohlraum definiert, in
dem die elektromotorische Antriebseinrichtung ein-
schließlich Elektromotor aufgenommen ist. Auf diese
Weise ist die elektromotorische Antriebseinrichtung in
dem Querholm aufgenommen, sodass keine Bauteile
der Antriebseinrichtung offenliegen.
[0024] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind die Stützteile derart miteinander
verbunden, dass sie in einer Ausgangsposition der Ver-
stellbewegung miteinander eine im wesentlichen hori-
zontaleStützebene aufspannenund in einer Endposition
der Verstellbewegung winkelig zueinander angeordnet
sind.
[0025] Die Kraftübertragung bei der Verstellung der
Stützteile relativ zueinander kann entsprechend den je-
weiligen Anforderungen und Gegebenheiten auf unter-
schiedliche Weise erfolgen. Eine vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung sieht insoweit vor, dass das dem
zweiten Stützteil zugewandte Ende jedes Stößels mit
einer Anlagefläche eines Kurvenkörpers zusammen-
wirkt, der an dem zweiten Stützteil befestigt oder ausge-
bildet ist, wobei die Anlagefläche derart geformt ist, dass
bei einer translatorischen Bewegung des Stößels die
Stützteile relativ zueinander schwenkverstellt werden.
Dabei definiert die Form der Anlagefläche die Kinematik
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der Verstellbewegung.
[0026] Die Anzahl der Stützteile der Stützeinrichtung
ist entsprechend den jeweiligen Anforderungen und Ge-
gebenheiten innerhalb weiter Grenzen wählbar. Eine
vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung sieht insoweit
vor, dass die Stützeinrichtung bezogen auf die Stützteile
zweiteilig ausgebildet ist und aus dem ersten Stützteil
und dem zweiten Stützteil besteht. Diese Ausführungs-
form ist insbesondere dann bevorzugt, wenn die Stütz-
einrichtung dafür vorgesehen ist, zwischen einemUnter-
bau und einer Matratze eines Bettes angeordnet zu
werden, um eine elektromotorische Verstellfunktionalität
bereitzustellen.
[0027] Ein erfindungsgemäßes Möbel ist im Anspruch
18 angegeben und weist eine erfindungsgemäße Stütz-
einrichtung auf.
[0028] ImAnspruch 19 ist ein erfindungsgemäßesBett
angegeben, das einen Unterbau und eine auf den Unter-
bau aufgelegte Polsterungseinrichtung, insbesondere
Matratze, aufweist unddadurchgekennzeichnet ist, dass
eine erfindungsgemäße Stützeinrichtung zwischen dem
Unterbau und der Polsterungseinrichtung angeordnet
ist.
[0029] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefügte, stark schematisierte Zeich-
nung anhand eines Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert. Es ist für den Fachmann ersichtlich, dass die ein-
zelnen Merkmale eines Ausführungsbeispiels das Aus-
führungsbeispiel jeweils für sich genommen, also unab-
hängig vondenweiterenMerkmalen,weiterbilden.Damit
ist für denFachmannauchersichtlich, dassallebeschrie-
benen, in der Zeichnung dargestellten und in denPatent-
ansprüchen beanspruchten Merkmale für sich genom-
men sowie in beliebiger technisch sinnvoller Kombina-
tion miteinander den Gegenstand der Erfindung bilden,
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Patent-
ansprüchen und deren Rückbezügen sowie unabhängig
von ihrer konkretenBeschreibungbzw.Darstellung inder
Zeichnung. Zum Gegenstand und Offenbarungsgehalt
der vorliegenden Anmeldung gehören auch Unterkom-
binationen der Patentansprüche, bei denen wenigstens
ein Merkmal eines
[0030] Patentanspruchs weggelassen oder durch ein
anderes Merkmal ersetzt ist.
[0031] Es zeigt:

Fig. 1 in einer schematischen Perspektivansicht
ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Stützeinrichtung in einer Ausgangs-
position der Verstellbewegung, in der ein
erstes Stützteil und ein zweites Stützteil eine
im wesentlichen horizontale Stützebene auf-
spannen,

Fig. 2 in gleicher Darstellung wie Fig. 1 die Stütz-
einrichtung gemäß Fig. 1, wobei zur Ver-
deutlichung des Aufbaus einer elektromoto-
rischen Antriebseinrichtung der Stützeinrich-

tung Bauteile des ersten Stützteiles wegge-
lassen sind,

Fig. 2 A in gleicher Darstellung wie Fig. 2 eine Einzel-
heit aus Fig. 2,

Fig. 3 in gleicher Darstellung wie Fig. 2 die Stütz-
einrichtung gemäß Fig. 2, wobei weitere
Bauteile des ersten Stützteiles weggelassen
sind,

Fig. 4 eine Einzelheit aus Fig. 3 im Bereich eines
Stößels,

Fig. 5 in einer Seitenansicht eine Einzelheit aus
Fig. 4 zur Verdeutlichung des Zusammen-
wirkens des Stößels mit einer Anlagefläche
eines an dem zweiten Stützteil ausgebilde-
ten Kurvenkörpers,

Fig. 6 in gleicher Darstellung wie Fig. 1 die Stütz-
einrichtung gemäß Fig. 1 in einer Endposi-
tion der Verstellbewegung, in der die Stütz-
teile relativ zueinander maximal schwenk-
verstellt sind,

Fig. 7 eine Einzelheit aus Fig. 6 im Bereich der
elektromotorischen Antriebseinrichtung, wo-
bei Bauteile des ersten Stützteiles wegge-
lassen sind,

Fig. 8 in gleicher Darstellung wie Fig. 6 die Stütz-
einrichtung gemäß Fig. 6, wobei Bauteile
des ersten Stützteiles weggelassen sind und

Fig. 9 in ähnlicher Darstellung wie Fig. 5 die Einzel-
heit gemäß Fig. 5 in der Endposition der Ver-
stellbewegung.

[0032] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf Fig. 1
bis Fig. 9 ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Stützeinrichtung näher erläutert. Aus Gründen
der Veranschaulichung und zur Vereinfachung der Dar-
stellung sind in einzelnen Figuren der Zeichnung Bau-
teile weggelassen. Die weggelassenen Bauteile sind in
den betreffenden Figuren gedanklich sinnentsprechend
zu ergänzen.
[0033] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßenelektromotorisch verstellbarenStützein-
richtung 2 zum Abstützen einer Polsterung eines Sitz‑
und/oder Liegemöbels, insbesondere einer Matratze ei-
nes Bettes, dargestellt, die ein erstes Stützteil 4 und ein
zweites Stützteil 6 zum Abstützen der Polsterung auf-
weist. Die Stützteile 4, 6 sind um eine horizontale
Schwenkachse 8 (vgl. Fig. 2) relativ zueinander
schwenkverstellbar.
[0034] Aus einem Vergleich von Fig. 1, in der die Aus-
gangsposition der Verstellbewegung dargestellt ist, mit
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Fig. 5, in der die Endposition der Verstellbewegung dar-
gestellt ist, ist ersichtlich, dass die Stützteile 4, 6 derart
miteinander verbunden sind, dass sie in der Ausgangs-
position der Verstellbewegung miteinander eine im we-
sentlichen horizontale Stützebene aufspannen und in
der Endposition der Verstellbewegung winkelig zueinan-
der angeordnet sind.
[0035] DieStützeinrichtung 2weist ferner eine elektro-
motorische Antriebseinrichtung 10 zum Verstellen der
Stützteile 4, 6 relativ zueinander auf, die bei dem darge-
stelltenAusführungsbeispiel einen einzelnenElektromo-
tor 12 aufweist.
[0036] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist die elektromotorische Antriebseinrichtung einen
Spindeltrieb 16 mit einer ortsfesten Spindelmutter 18
auf, die mit der Abtriebswelle des Elektromotors in Dreh-
antriebsverbindung steht. Hierzu ist die Abtriebswelle
des Elektromotors 12 als Schnecke ausgebildet, die
mit einer an der radialen Außenfläche der Spindelmutter
18 gebildeten Schneckenradverzahnung in Eingriff steht
(vgl. insbesondere Fig. 2 und Fig. 3).
[0037] Die Spindelmutter 18 ist auf eine Gewindespin-
del 20 aufgesetzt (vgl. Fig. 3), die verdrehsicher und in
ihrer Axialrichtung beweglich gelagert ist und das Ab-
triebsorgan der elektromotorischen Antriebseinrichtung
10 bildet. Die Abtriebsachse ist damit durch die Axial-
richtung der Gewindespindel 20 definiert und verläuft
senkrecht zur Längsrichtung der Stützeinrichtung 2.
Die Abtriebsachse ist in Fig. 3 durch eine strichpunktierte
Linie 21 symbolisiert.
[0038] Die Gewindespindel 20 trägt axial zueinander
beabstandetKoppelungselemente22, 24 (vgl. insbeson-
dere Fig. 3) zur verstelltechnischen Ankoppelung des
Abtriebsorganes der elektromotorischen Antriebsein-
richtung 10, also bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel der Gewindespindel 20, an ein zu verstellendes
Stützteil. Diese verstelltechnische Ankoppelung wird
weiter unten anhand von Fig. 3 bis Fig. 5 näher erläutert.
Bei demdargestelltenAusführungsbeispiel sind die Kop-
pelungselemente 22, 24 durch Kunststoffblöcke gebil-
det, die auf Zug und Druck beanspruchbar mit der Ge-
windespindel 20 verbunden sind.
[0039] Spannungsversorgungs‑ undSteuerungsmittel
zur Spannungsversorgung und Steuerung der elektro-
motorischen Antriebseinrichtung 10 sind zur Vereinfa-
chung der Darstellung nicht gezeigt. Der Aufbau ent-
sprechender Spannungsversorgungs‑ und Steuerungs-
mittel ist dem Fachmann jedoch allgemein bekannt und
wird daher hier nicht näher erläutert.
[0040] Erfindungsgemäß ist wenigstens ein Stößel 26
entlang einer Translationsachse beweglich an oder in
dem ersten Stützteil 4 gelagert, wobei die Translation-
sachse in Längsrichtung der Stützeinrichtung 2 verläuft
und in Fig. 3 durch eine strichpunktierte Linie 27 symbol-
isiert ist. Der Stößel 26 steht derart einerseits mit der
elektromotorischen Antriebseinrichtung 10 und anderer-
seits mit dem zweiten Stützteil 6 inWirkungsverbindung,
dass bei einer translatorischen Bewegung des Stößels

26 die Stützteile 4, 6 relativ zueinander verstellt werden.
Dies wird weiter unten anhand von Fig. 3 bis Fig. 5 näher
erläutert.
[0041] Erfindungsgemäß sind die Abtriebsachse 21
und die Translationsachse 27 winkelig zueinander, näm-
lich bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel unter
einemWinkel von 90° oder annähernd 90°, angeordnet.
[0042] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist das erste Stützteil 4 zwei quer zu der Translation-
sachse 7, also quer zur Längsrichtung der Stützeinrich-
tung2, zueinanderbeabstandeteLängsholme28,30auf.
Die Längsholme 28, 30 sind an ihremdemzweites Stütz-
teil 6 abgewandten Ende durch einen Querholm 32 mit-
einander verbunden. Zwischen dem Querholm 32 und
dem dem zweiten Stützteil 6 zugewandten Ende des
erstenStützteiles 4 sind plattenartigeweitereQuerholme
34 angeordnet, die zwischen den Längsholmen 28, 30
verlaufen und von denen in der Zeichnung lediglich ein
weiterer Querholmmit demBezugszeichen 34 versehen
ist (vgl. Fig. 1).
[0043] Alternativ hierzu kann die Stützeinrichtung 2
auch ausschließlich mit einem einzelnen Längsholm
ausgeführt werden. Die dargestellte Ausführungsform
mit zwei (oder gegebenenfalls mehreren) Längsholmen
hat demgegenüber den Vorteil, dass sie stabiler ist und
Verwindungen der Stützteile 4, 6 während der Verstel-
lung vermieden sind.
[0044] Der Längsholm 28 weist einen Längsträger 36
in Form einer Metallschiene auf (vgl. Fig. 2), die mit einer
Verkleidung 38 versehen ist. Der Längsholm 30 ist ent-
sprechend aufgebaut und wird daher hier nicht näher
erläutert. Die Verkleidung 38 bildet einen Hohlraum, in
dem der Stößel 26 entlang der Translationsachse 27
beweglich geführt ist.
[0045] Die Verkleidung 38 kann ebenso wie der Quer-
holm 32 und die weiteren Querholme 34 durch Spritz-
gussteile aus Kunststoff gebildet sein. Bei dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel besteht der Querholm 32
aus Halbschalen 40, 42 aus Kunststoff, die ein Antriebs-
gehäuse 44 für die elektromotorische Antriebseinrich-
tung 10 bilden (vgl. Fig. 2 und Fig. 3). In Fig. 2 ist aus
Gründen der Veranschaulichung die obere Halbschale
40 weggelassen.
[0046] Der grundsätzliche Aufbau des zweites Stütz-
teils 6 entspricht, abgesehen von dem Querholm 32,
derjenigen des ersten Stützteiles 4 und wird daher nicht
näher erläutert.
[0047] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
zusätzlich zu dem Stößel 26 ein weiterer Stößel 46 vor-
gesehen, der in dem Stößel 26 entsprechenderWeise in
einer Verkleidung 48 des Längsholmes 30 beweglich
geführt ist. Die Stößel 26, 46 stehen einerseits mit der
Gewindespindel 20 als Abtriebsorgan der elektromotori-
schen Antriebseinrichtung 10 und andererseits mit dem
zweiten Stützteil 6 in Wirkungsverbindung zum Verstel-
len der Stützteile 4, 6 relativ zueinander. Dies wird weiter
unten näher erläutert.
[0048] Im Ergebnis sind die Längsholme 28, 30 bei
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dem dargestellten Ausführungsbeispiel abschnittsweise
hohl ausgebildet und definieren einen Hohlraum, in dem
der zugeordnete Stößel 26, 46 aufgenommen und ent-
lang der zugeordneten Translationsachse beweglich ge-
führt ist.
[0049] Die Stößel 26, 46 stehen in nachfolgend näher
erläuterter Weise mit der Gewindespindel 20 als Ab-
triebsorgan der elektromotorischen Antriebseinrichtung
10 derart in Wirkungsverbindung, dass bei einer Bewe-
gung der Gewindespindel 20 entlang der Abtriebsachse
21 die Stößel 26, 46 entlang der jeweils zugeordneten
Translationsachse gleichsinnig bewegt werden.
[0050] In dem Antriebsstrang zwischen dem Elektro-
motor 12 und dem Stößel 26 ist bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel ein Getriebe angeordnet, das bei
dem dargestellten Ausführungsbeispiel als Hebelgetrie-
be 50 ausgebildet ist.
[0051] Der Aufbau des Hebelgetriebes 50 wird nach-
folgend anhand von Fig. 2A näher erläutert.
[0052] Das Hebelgetriebe 50 weist einen an einem
Drehpunkt um eine Drehachse 52 gelagerten zweiarmi-
gen ersten Hebel 54 auf,

- dessen erster Hebelarm 56 drehgelenkig mit einem
Ende eines zweiten Hebels 58 verbunden ist, des-
sen anderes Ende bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel drehgelenkig mit dem zugeordneten
Koppelungselement 22 verbunden ist, und

- dessen zweiter Hebelarm 60 mit dem Stößel 26
zusammenwirkt zum Verstellen der Stützteile 4, 6
relativ zueinander.

[0053] Die Wirkungsverbindung zwischen dem ersten
Hebel und dem zugeordneten Kopplungselement 22
kann anstelle einer drehgelenkigen Verbindung auch
auf andere Weise ausgeführt sein.
[0054] Der erste Hebel 54 ist bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel durch ein Spritzgussteil aus Kunst-
stoff gebildet.
[0055] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist das Hebelgetriebe 50 einen dritten Hebel 62 auf,
desseneinesEndedrehgelenkigmit demzweitenHebel-
arm 56 des ersten Hebels 54 und dessen anderes Ende
drehgelenkigmit demdemzweitenStützteil 6abgewand-
ten Ende des Stößels 26 verbunden ist. Der dritte Hebel
62 ist bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel durch
einen Blechwinkel gebildet.
[0056] Die verstelltechnische Ankoppelung des Stöß-
els 56 an das Koppelungselement 24 erfolgt in ent-
sprechender Weise über ein weiteres Hebelgetriebe 64
(vgl. insbesondere Fig. 3), dessen erster Hebel mit dem
Bezugszeichen 66 bezeichnet ist.
[0057] Fig. 5 verdeutlicht die verstelltechnische An-
koppelung des Stößels 26 an das zweite Stützteil 6.
DasdemzweitenStützteil zugewandteEndedesStößels
26 wirkt mit einer Anlagefläche eines Kurvenkörpers 70
zusammen, der bei dem dargestellten Ausführungsbei-

spiel an das zweite Stützteil 6 angeformt ist, wobei die
Anlagefläche 68 derart geformt ist, dass bei einer trans-
latorischen Bewegung des Stößels 26 die Stützteile 4, 6
relativ zueinander schwenkverstellt werden. Die Lage
des Kraftangriffspunktes des Stößels 24 an der Anlage-
fläche 68 ist relativ zu der Schwenkachse 8 so gewählt,
dass sich der Stößel 24 in der in Fig. 5 dargestellten
Ausgangsposition der Verstellbewegung nicht in einem
Totpunkt befindet. Es ist ersichtlich, dass der Stößel 26
die Anlagefläche 68 lose beaufschlagt.
[0058] Die verstelltechnische Ankoppelung des Stöß-
els 46 an das zweite Stützteil 6 erfolgt in hierzu ent-
sprechenderWeise und wird daher nicht näher erläutert:
Die Funktionsweise der erfindungsgemäßen Stützein-
richtung 2 ist wie folgt:
Ausgehend von der in Fig. 1 dargestellten Ausgangs-
position der Verstellbewegung treibt der Elektromotor 10
die Spindelmutter 18 derart an, dass sich die Gewinde-
spindel 20 in Fig. 2 von unten nach oben bewegt. Hierbei
wird der erste Hebel 54 (vgl. Fig. 2A) um die Drehachse
52 in Fig. 2A im Uhrzeigersinn verschwenkt, sodass der
dritte Hebel 62 in Richtung auf das zweite Stützteil 6
gedrückt wird und dementsprechend der Stößel 26 mit
seinem freien Ende gegen die Anlagefläche 68 drückt.
[0059] Bei einer weiteren Bewegung der Gewinde-
spindel 20 gleitet das freie Ende des Stößels 26 entlang
der Anlagefläche 68, sodass aufgrund der Kurvenform
des Querschnitts der Anlagefläche 68 das erste Stützteil
4 relativ zu dem zweiten Stützteil 6 um die Schwenk-
achse 8 verschwenkt wird, bis die in Fig. 6 dargestellte
Endlage der Verstellbewegung erreicht ist.
[0060] Entsprechendes gilt auch für den Stößel 46.
[0061] Aufgrund der beidendig drehgelenkigen Anbin-
dung des dritten Hebels 62 an den ersten Hebel 54
einerseits und den Stößel 46 andererseits führt der dritte
Hebel 62wärederVerstellbewegungeine leichteWinkel-
bewegung aus.
[0062] Durch die drehgelenkige Verbindung des zwei-
tenHebels58mit demKopplungselementunddesdritten
Hebels 62 einerseits mit dem zweiten Hebel 58 und
andererseits mit dem Stößel 26 ist zwischen den betreff-
enden Bauteilen eine auf Zug und Druck beanspruchba-
re Kraftübertragungsverbindung hergestellt. Anstelle ei-
ner drehgelenkigen Verbindung sind auch andere auf
Zug und Druck beanspruchbare Kraftübertragungsver-
bindungen zwischen den Bauteilen möglich.
[0063] Die Rückstellung aus der in Fig. 6 dargestellten
Endposition indie inFig. 1dargestellteAusgangsposition
erfolgt bei eingeschalteter Antriebseinrichtung 10, je-
doch unter der Gewichtskraft des ersten Stützteiles 4
bzw. der Gewichtskraft einer auf der Stützeinrichtung 2
ruhenden Person.
[0064] Die Erfindung stellt eine Stützeinrichtung 2 be-
reit, die einfach aufgebaut und zur Aufbringung großer
Verstellkräfte geeignet ist.
[0065] Ein besonderer Vorteil der erfindungsgemäßen
Stützeinrichtung 2 besteht darin, dass sämtliche beweg-
lichen Bauteile, die für die Realisierung einer elektromo-
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torischen Verstellfunktion erforderlich sind, in die Stütz-
einrichtung 2 integriert sind, indem deren Holme 28, 30
und 32 abschnittsweise hohl ausgebildet sind und die
Stößel 26, 46 bzw. die Bauteile der elektromotorischen
Antriebseinrichtung 10 nebstGetrieben50, 66 undElekt-
romotor12aufnehmen.Diessorgt für ein "aufgeräumtes"
ästhetisches Erscheinungsbild der Stützeinrichtung 2
und verhindert, dass sich ein Benutzer der Stützeinrich-
tung 2 an beweglichen Bauteilen verletzt. Außerdem
weist die Stützeinrichtung 2 eine geringe Bauhöhe auf.
[0066] Entsprechend den jeweiligen Anforderungen
und Gegebenheiten kann die erfindungsgemäße Stütz-
einrichtung 2 bezogen auf die Stützteile drei‑ oder mehr-
teilig ausgebildet sein. Bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Stützeinrichtung 2 bezogen auf
die Stützteile zweiteilig ausgebildet und besteht insoweit
ausschließlich aus dem ersten Stützteil 4 dem zweiten
Stützteil 6.
[0067] Eine entsprechende Ausführungsform ist be-
sonders geeignet, um Betten mit einer elektromotori-
schen Verstellfunktion nachzurüsten. Dazu wird die
Stützeinrichtung 2 zwischen eine Matratze und einen
Unterbau eines Bettes, beispielsweise einen Lattenrost,
eingeschoben oder eingelegt, insbesondere im Bereich
des Kopfendes des Bettes. Durch Verstellung der Stütz-
teile 4, 6 relativ zueinander kann damit mit einfachen
Mitteln und ohne mechanischen Eingriff in den Unterbau
des Bettes eine elektromotorische Verstellfunktion reali-
siertwerden,mittelsderer dieMatratzebeispielsweise im
Bereich des Kopfendes angehoben werden kann, um
das Bett von einer Liegeposition in eine Sitzposition zu
überführen. In entsprechender Weise kann die Stützein-
richtung 2 auch im Bereich des Fußende eines Bettes
positioniert werden, wenn es beispielsweise aus medi-
zinischen Gründen wünschenswert ist, die Beine einer
auf der Stützeinrichtung ruhenden Person anzuheben.

Bezugszeichenliste:

[0068]

2 Stützeinrichtung
4 Stützteil
6 Stützteil
8 Schwenkachse
10 elektromotorische Antriebseinrichtung
12 Elektromotor
16 Spindeltrieb
18 Spindelmutter
20 Gewindespindel
21 Abtriebsachse
22 Koppelungselement
24 Koppelungselement
26 Stößel
27 Translationsachse
28 Längsholm
30 Längsholm
32 Querholm

34 weiterer Querholm
36 Längsträger
38 Verkleidung
40 Halbschale
42 Schale
44 Antriebsgehäuse
46 Stößel
48 Verkleidung
50 Hebelgetriebe
52 Drehachse
54 erster Hebel
56 erster Hebelarm
58 zweiter Hebel
60 zweiter Hebelarm
62 dritter Hebel
64 weiteres Hebelgetriebe
66 erster Hebel von 64
68 Anlagefläche
70 Kurvenkörper

Patentansprüche

1. Elektromotorisch verstellbare Stützeinrichtung (2)
zum Abstützen einer Polsterung eines Sitz‑ und/o-
der Liegemöbels, insbesondere einer Matratze ei-
nes Bettes,

mit einemerstenStützteil (4) und einem zweiten
Stützteil (6) zum Abstützen der Polsterung, wo-
bei die Stützteile (4, 6) relativ zueinander
schwenkverstellbar sind,
mit einer elektromotorischen Antriebseinrich-
tung (10) zum Verstellen der Stützteile (4, 6)
relativ zueinander, die wenigstens einen Elekt-
romotor (12) und wenigstens ein entlang einer
Abtriebsachse (21) translatorisch bewegliches
Abtriebsorgan mit wenigstens einem mechani-
schen Koppelungselement (22, 24) zur verstell-
technischen Ankopplung des oder jedes Ab-
triebsorganes an ein zu verstellendes Stützteil
aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Stößel (26) entlang einer
Translationsachse (27) beweglich an oder in
dem ersten Stützteil (4) gelagert ist, wobei der
Stößel (26) derart einerseits mit der elektromo-
torischen Antriebseinrichtung (10) und anderer-
seits mit dem zweiten Stützteil (6) in Wirkungs-
verbindung steht, dass bei einer translatori-
schenBewegung desStößels (26) dieStützteile
(4, 6) relativ zueinander verstellt werden, und
dass die Abtriebsachse (21) und die Transla-
tionsachse (27) winkelig zueinander, insbeson-
dere unter einem Winkel von 90° oder annä-
hernd 90°, angeordnet sind.

2. Stützeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,dassdasersteStützteil (4) zweiquer
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zu der Translationsachse zueinander beabstandete
Längsholme (28, 30) aufweist.

3. Stützeinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in oder an den beiden Längs-
holmen (28, 30) jeweils ein entlang einer zugeordne-
ten Translationsachse beweglicher Stößel (26,46)
angeordnet sind, wobei jeder Stößel (26, 46 einer-
seits mit dem oder einem Abtriebsorgan der elektro-
motorischen Antriebseinrichtung (10) und anderer-
seits mit dem zweiten Stützteil (6) in Wirkungsver-
bindung stehen zum Verstellen der Stützteile (4, 6)
relativ zueinander.

4. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein Längsholm (28, 30) wenigstens ab-
schnittsweise hohl ausgebildet ist und einen Hohl-
raum definiert, in dem der zugeordnete Stößel (26,
46) aufgenommen und entlang der zugeordneten
Translationsachse beweglich geführt ist.

5. Stützeinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dassdie Stößel (26,46)mit einem
gemeinsamen Abtriebsorgan der elektromotori-
schen Antriebseinrichtung (10) derart in Wirkungs-
verbindung stehen, dass bei einer Bewegung des
Abtriebsorgans entlang der Abtriebsachse (21) die
Stößel (26, 46) entlang der jeweils zugeordneten
Translationsachse gleichsinnig bewegt werden.

6. Stützeinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektromotorische An-
triebseinrichtung (10) zwei Abtriebsorgane aufweist,
von denen jedesmit einemder Stößel (26, 46) derart
in Wirkungsverbindung steht, dass bei einer Bewe-
gung der Abtriebsorgane entlang der Abtriebsachse
(21) die Stößel (26,46) entlang der jeweils zuge-
ordneten Translationsachse gleichsinnig bewegt
werden.

7. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen wenigstens einem Abtriebsorgan der elektro-
motorischen Antriebseinrichtung (10) und wenigs-
tens einem Stößel (26) ein Getriebe angeordnet ist.

8. Stützeinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebe als Hebelgetrie-
be (50) ausgebildet ist.

9. Stützeinrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hebelgetriebe (50) einen
an einem Drehpunkt um eine Drehachse (52) ge-
lagerten zweiarmigen ersten Hebel (54) aufweist,

- dessen erster Hebelarm (56) drehgelenkig mit
einem Ende eines zweiten Hebels (58) verbun-

den ist, dessen anderes Ende drehgelenkig mit
einem zugeordneten Kopplungselement ver-
bunden ist, und
- dessen zweiter Hebelarm (60) mit dem zuge-
ordneten Stößel (26) zusammenwirkt zum Ver-
stellen der Stützteile (4, 6) relativ zueinander.

10. Stützeinrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hebelgetriebe einen drit-
ten Hebel (62) aufweist, dessen eines Ende dreh-
gelenkig mit dem zweiten Hebelarm (60) des ersten
Hebels (54) und dessen anderes Ende drehgelenkig
mit dem Stößel (26) verbunden ist.

11. Stützeinrichtung nachAnspruch 9 oder 10,dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehachse (52) des ers-
ten Hebels (54) zu der Translationsachse (27) senk-
recht oder annähernd senkrecht angeordnet ist.

12. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
elektromotorische Antriebseinrichtung (10) einen
Spindeltrieb (16) mit einer Gewindespindel (20)
und einer auf die Gewindespindel (20) aufgesetzten
Spindelmutter (18) aufweist.

13. Stützeinrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindelmutter (18) mit ei-
nem Elektromotor (12) der elektromotorischen An-
triebseinrichtung (10) in Drehantriebsverbindung
steht oder bringbar ist, wobei die Gewindespindel
(20) verdrehsicher und in ihrer Axialrichtung beweg-
lich gelagert ist und das Abtriebsorgan der elektro-
motorischen Antriebseinrichtung (10) bildet.

14. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Stützteil wenigstens einen Querholm (32) auf-
weist, der wenigstens abschnittsweise hohl ausge-
bildet ist und einen Hohlraum definiert, in dem die
elektromotorische Antriebseinrichtung (10) ein-
schließlich Elektromotor (12) aufgenommen ist.

15. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stützteile (4, 6) derart miteinander verbunden sind,
dass sie in einer Ausgangsposition der Verstellbe-
wegung miteinander eine im wesentlichen horizon-
tale Stützebene aufspannen und in einer Endposi-
tion der Verstellbewegung winkelig zueinander an-
geordnet sind.

16. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
dem zweiten Stützteil (6) zugewandte Ende jedes
Stößels (26, 46) mit einer Anlagefläche (68) eines
Kurvenkörpers (70) zusammenwirkt, der an dem
zweiten Stützteil (6) befestigt oder ausgebildet ist,
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wobei die Anlagefläche (68) derart geformt ist, dass
bei einer translatorischen Bewegung des Stößels
(26, 46) die Stützteile (4, 6) relativ zueinander
schwenkverstellt werden.

17. Stützeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stützeinrichtung (2) bezogen auf die Stützteile zwei-
teilig ausgebildet ist und aus dem ersten Stützteil (4)
und dem zweiten Stützteil (6) besteht.

18. Möbel,mit einer Stützeinrichtung (2) nach einemder
vorhergehenden Ansprüche.

19. Bett,mit einemUnterbauundeiner auf denUnterbau
aufgelegten Polsterungseinrichtung, insbesondere
Matratze, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Stützeinrichtung (2) nach einem der Ansprüche 1
bis 16 zwischen dem Unterbau und der Polsterung-
seinrichtung angeordnet ist.
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